
Editorial 
Liebe Leserin, Lieber Leser, 

Die „speziellen“ Jahe folgen sich offenbar Schlag auf Schlag. Nachdem 2019 das 
BLV-Jahrbuch erstmals nicht mehr in gedruckter Form, sondern digital erschienen ist, 
wurde die Leichtathletik im vergangenen Jahr 2020 – nicht nur im Kanton Bern – 
durch die Corona-Pandemie massiv beeinträchtigt. Nach dem Lockdown im Frühling 
kam die Saison nur zögerlich in Gang – viele Wettkämpfe sind ausgefallen oder 
konnten nur eingeschränkt durchgeführt werden, internationale Wettkämpfe und 
Grossanlässe fanden praktisch keine statt. 
Auch der BLV als Kantonalverband war direkt betroffen, fielen doch Nachwuchslager 
und zahlreiche Nachwuchswettkämpfe aus, und vor allem musste in der Ausbildung 
das Kurswesen nahezu eingestellt werden. 

Jedes Ereignis hat aber bekanntlich immer zwei Seiten. So auch die Pandemie, und 
zwar in allen betroffenen Bereichen: 
Bei den Athleten gab es solche, die sich ins Schicksal ergaben und Training und 
Wettkapfvorbereitung einstellten; andere nutzten die „Zwangspause“ zu intensivem 
Training oder zur Verlägerung der Karriere um ein weiteres Jahr. 
Ähnliches war bei den Vereinen festzustellen, wurde doch zum Teil der Trainingsbe-
trieb völlig (und manchmal zu lange) eingestellt und damit auch die Nachwuchs-Re-
krutierung beeinträchtigt. Andere wurden durch die Pandemie so richtig dazu ange-
regt, mit viel Elan und neuen Ideen Wege aus der schwierigen Situation zu suchen. 
Und auch die Arbeit in den Verbänden – in unserem Fall im BLV – ist durch die Pan-
demie nicht nur negativ beeinflusst worden: nebst der Tatsache, dass Sitzungen nun 
halt online am Bildschirm stattfanden, sind diverse Dauer-Pendenzen wieder 
verstärkt in den Vordergrund gerückt:  
- personell sollen Nachfolge-Regelungen und Generationenwechsel in verschiede-  
  nen Bereichen aktiv angegangen werden. 
- strukturell ist sicher die Zeit gekommen, die Aufgaben des BLV wieder einmal zu 
  analysieren und zu überdenken. 
- und beim Dauerbrenner „Nationales Leistungszentrum NLZ“ scheint nun doch Ei- 
  niges in Bewegung zu kommen, indem – in Zusammenarbeit mit Swiss-Athletics - 
  eine vielversprechende Lösung zu einer künftigen Vereinheitlichung auf nationaler  
  Ebene angestrebt wird. 

Damit wären wir thematisch bei der Schweizer Leichtathletik generell angekommen, 
die sich zurzeit leistungsmässig auf einem erfreulich hohen Niveau bewegt. Aller-
dings wäre es völlig falsch, in der Euphorie der „Nach-EM2014-Generation“ die Hän-
de zufrieden in den Schoss zu legen: Generationenwechsel, Nachwuchsförderung, 
Trainer- und Funktionärs-Ausbildung sowie sinnvolle Professionalisierung im Sport 
sind Daueraufgaben, die uns ständig fordern. 

Pandemie hin oder her – das Leben geht weiter, auch in der Leichtathletik. Packen 
wir die grossen Aufgaben an, im Interesse unserer schönen Leichtathletik. 
 
        Marcel Hammel, Info-Chef BLV 


